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Aktualisiert am 29.3.2020

www.bag-coronavirus.ch

Der Bundesrat und die Schweiz brauchen Sie.

BLEIBEN SIE JETZT ZUHAUSE.
RETTEN SIE LEBEN.

Art 316.596.d

SO SCHÜTZEN 
WIR UNS.

Neues Coronavirus

Ausser in folgenden Ausnahmen: 
• Home-O�  ce ist nicht möglich und Sie müssen zur Arbeit.

Arbeitgeber sind verp ichtet, ihre Mitarbeitenden zu schützen.
• Sie müssen Lebensmi� el einkaufen.

• Sie müssen zum Arzt/zur Ärztin/zur Apotheke/Drogerie.
• Sie müssen anderen Menschen helfen.

STOP CORONA
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Ende August dieses Jahres wird der Chef 
des Kantonalen Amts für Industrie, 
Gewerbe und Arbeit (KIGA) Paul «Pölla» 
Schwendener in Pension gehen. Jürg 
Michel hat mit Pölla Schwendener ein 
Rückblick im Schnellzugtempo gemacht.

J. Michel: Ich kann mich gut erinnern, als 
ich dich zum ersten Mal gesehen habe. 
P. Schwendener: Wir haben uns an der Uni 
Zürich als Studenten kennengelernt. Ich 
war damals sehr oft mit Franco Donati, 
dem heutigen Leiter des Strassenverkehr-
samts, unterwegs. Wir haben in einer WG 
zusammengewohnt. Mit Studieren haben 
wir es nicht sehr streng genommen.

Hast du dir damals vorgestellt, dass  
du den allergrössten Teil deines 
Berufslebens an der Spitze der kantona-
len Verwaltung wirken wirst?
Nein, das hätte ich mir damals nicht vor-
stellen können. Während der Kantons-
schul- und Studienzeit habe ich in den Feri-
en teilweise beim Eildienst der Post in Chur 
gearbeitet und dabei zwischendurch auch 
Expresssendungen ans KIGA ausgeliefert. 
In der Regel bin ich dort eher unfreundlich 
empfangen worden. Ich nahm an, weil ich 
ihnen mit meinen Eilsendungen jeweils zu-

sätzliche Arbeit gebracht habe. Schlimmer 
war es nur noch beim Consolato d’Italia, 
die waren teilweise zu faul, eine Unter-
schrift zu leisten. Eigentlich wollte ich in 
die Privatwirtschaft. 

Ich stelle fünf Behauptungen zu deiner 
Amtszeit auf. 

1.  Was das Bundesgericht sagt, ist an  
dir mindestens in einem Fall spurlos 
vorbeigegangen.

Aufgrund des Urteils des Bundesgerichts 
hätten wir die Sonntagsarbeit im Outlet in 
Landquart verbieten müssen. Wir haben 
uns geweigert, dies zu tun, und sind des-
wegen auch nach Bern zitiert worden. Mög-
licherweise hat unsere Sturheit die Sonn-
tagsarbeit gerettet. 

2.  Die Stellenmeldepflicht – eingeführt 
als Folge der Masseneinwanderungs - 
initiative – ärgert dich jeden Tag, 
wenn du ins Büro kommst.

Aus Sicht des Tourismuskantons Graubün-
den ist die Stellenmeldepflicht ein admi-
nistrativer Leerlauf. Nachdem insbeson-
dere bürgerliche Politiker nicht müde 
werden, die administrative Entlastung der 
KMU zu fordern, ist die Stellenmelde-

pflicht für saisonale Betriebe nicht nach-
vollziehbar. 

3.  Bei der Verteilung der Saisonkontin-
gente Mitte der 80er-Jahre musstest 
du dich zum ersten Mal bewähren.

In der Hochkonjunkturphase in der zweiten 
Hälfte der 80er-Jahre fehlten uns Tausende 
von Kontingentseinheiten. Auf der Front-
seite der SO war zu lesen, «Neuer KIGA- 
Chef hat Kontingente nicht im Griff».

4.  Als 2002 im Fideriser Spanplatten-
werk urplötzlich 120 Mitarbeiter  
auf der Strasse gestanden hatten, hast 
du schlecht geschlafen.

Das stimmt. Solche Nächte gab es verschie-
dentlich. Für mich am schlimmsten war, als 
ich den Mitarbeiterbestand des KIGA im 
Jahre 2002 von 105 auf 75 reduzieren 
musste, weil uns wegen der stark sinken-
den Arbeitslosenzahlen das Geld für die 
Löhne fehlte.

5.  Die Coronakrise stellt alles Bisherige 
in den Schatten.

Das stimmt. Bis vor wenigen Monaten habe 
ich mir nicht vorstellen können, dass wir in-
nert kürzester Zeit 5700 Betriebe mit 
48 000 Arbeitskräften auf Kurzarbeit haben. 

Ich hätte noch so viele Fragen, aber  
jetzt die Wichtigste: was machst du im 
Ruhestand?
Ich habe noch zwei, drei Nebenjobs. So bin 
ich nebenamtlicher Richter am Regionalge-
richt Plessur, Mitglied des Gemeindeparla-
ments Arosa und Präsident des Vereins 
atelier93.ch. Zudem restauriere ich alte 
Autos und habe mit einem Freund eine klei-
ne Schreinerwerkstatt. Im Winter werde 
ich bei meinem Bruder in der Hoch-
wanghütte als Hausbursche tätig sein. 

Eine «Institution» geht in Rente

Paul Schwendener – der Beamte,  
der kein Beamter ist

Wo Berge sich erheben: Paul Schwendener wird es durch die Auswirkungen der Coronakrise nicht 
langweilig bis er Ende August in Pension geht.  (Bild: Olivia Aebli-Item, «Südostschweiz»)

Das ganze Interview, in welchem 
Schwendeners wichtigste Meilenstei-
ne aufgegriffen werden, findet sich 
auf www.kgv-gr.ch
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